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sterie. Vieles Okkulte ann aut extreme haltenheit erzählt, ]5inge und Gebärden
Fälle dieser „bekannten“ Erscheinungen wirken oft schon WI1e bedeutungsschwere
zurückgeführt werden. Jene Züge des W orte LOOSen 5}
Okkulten, das nicht möglıch ist oder
einstweilen als nıcht möglıch betrachtet Vermischte Schriıiften. Von Ja-
wırd (sog. Grenzfälle), werden immer kob Haringer. 0 (255 5.) alzburg

Schluß eigens angeführt und erortert 1935, Pustet. M 3.00, geb M 4.50
Nach dieser Methode werden geprült: Eın Lyriker, LIräger des Gerhart-
die Lelepathie, das Hellsehen (räum- Hauptmann-Preises, des Kleist-Preises
lıches Uun! zeıitliıches), gemischte Erschei- und der Ehrengabe der Schillerstiftung,
nNnungen, die Telephysik, der anımale Ma- ammelt in diesem and ine Reihe
gnetismus. Überall werden ECNAUE Be- eigener Gedichte , Nachdichtungen aus
griffsbestimmungen vorausgeschickt und dem Chinesischen un! Französischen und
Arl Schluß der einzelnen Abschnitte LAl einige kleine Prosaschriften. Er erinnert
sammenfassungen geboten. Der Leser Peter Altenberg oder Hılle, weiıl
weıß dann immer, wIı1e weit inan miıt die Kunst besitzt , ein kleines uCcC
einer Erklärung der betreffenden Vor- Leben und Eirleben unmiıttelbar in Worte
kommnisse einstweiılen gekommen ist, fassen. Leise Irauer durchweht alles,
und W as noch der Erklärung bedartf. "Lrauer verlorene Liebe un! verlore-
Spuk- un Geistergeschichten werden Nes Glück Die Rhythmen gemahnen
ILUT gestreift, da die Vertasserın miıt wıe auch der Inhalt zuweılen n He1i-
Recht der Ansıcht 1st, vorläufig einmal N1es kleine Lieder, und auch Harınger
jene Geschehnisse prüien, be1 denen durchbricht den 1Iuß der Verse durch
die Ursachen 1n den Menschen Medien) ıne gegenströmige Zeıle, die den Leser,

suchen und finden ind. der sich mi1t den schwebenden Versen
Der Preis des Buches ist bei seinem schon erheben wollte, wıieder die

Umfang, seiner Ausstattung, be- harte, traurıge Wiırklichkeit erinnert. Die
sonders mit zahlreichen Abbildun- ursprünglich un ne  - gesehene Natur
gECN und Tafeln, erstaunlich bıllıg. un:! das Leben 1n Cafe und Kino, die

K.Frank S. J WILr  E fast immer vereıint finden, haben den
Diıchter, der über eın zerbrochenes und

Schöne Literatur verdorbenes Leben trauert, durch seine
Jage begleitet. Empfindung, reine, WUuN-Dıe Sünderin. Roman. VonHildur

xelıus. 80 (158 5.) Berlin 1935,
dersame, ber auch IM Empfin-
dung, die u  ss  ber Mißverstehen un: Ireu-Wiıchern. Geb 3._ losigkeit klagt! Jedoch das! Der

Evangelıum heute! Daß wieder 1ne Dichtung mangelt Kraft Empfün-
Sünderin da ist, überrascht nicht. Daß dungsreichtum eines zarten Gemütes, das
auch Pharisäer nicht fehlen, noch wen1- 4  ;‚IUuFr die rde nıcht paßt‘“‘, hat seinen
DCTI. Daß Männer kommen, die durch Wert, aber uch seine Grenze.
ihre herbe Güte und durch ihr starkes
Vertrauen einem verwirrten Menschen-

H.Becher S. J.
kınde helfen, sich wieder zurechtzuün- Hunsrückweihnacht. Erzählungen
den, ist das Schöne diesem Buche VOo  } Q O 8 el “ mit Holzschnit-
Wer moöOchte nıcht n einem Ptfarrer ten VOo  } Marıa Braun. (80

KOöln KartG  oran  SA olm oOder Ingeson begegznen 1034, Staufen erlag.
mag auch das eiıne oder andere Wort 1,.50, geb
+  ber Sünde un: Sühne nicht VO katho- Eın Dichter erzählt, der seine Heimat
ischer Auffassung sein!eingegeben 1 Herzen räg Die Menschen und
war Hıldegard, WI1e aus "Irotz die Landschaft die Weihnachtszeit

ıhr besseres Ich, noch einmal siınd der Gegenstand der kleinen Krzäh-
ganz tief, aber da ihre Umgebung auch lungen, Dem Dichter selbst kann na  3
diese Krisis des Vertrauens besteht, ist gCnNM, Was seinen Landsleuten
S1e für immer e Die eit 1mM Ge- schreıibt: „Laß Dich glücklich preisen,
tängnis taßt S1e  - M als Sühneleben auf, daß Du alle Geister der rde und des
alles gutzuleıden, und dann kehrt Ss1e Hiımmels Dich spürst, un daß Got-
1ns Dorf zurück, nunmehr ganz BENESECN, tes Atem och ungehemmt und beglük-
Das alles wırd mıit echt nordischer Ver- kend 1n dieser heiligen Nacht Deine


